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Erntezeit! 
 
 
Bei gutem Wetter konnte in diesem Jahr die Getreideernte eingefahren werden – hier die 
Landwirte Joachim Niebuhr (links) und Rainer Krabbenhöft (rechts) mit Bürgermeister Jens 
Krabbenhöft. Rund ein Drittel der landwirtschaftlich genutzten Fläche Schleswig-Holsteins, 
222.000 Hektar, war in dieser Saison mit Weizen bestellt. Auch wenn man mancherorts 
das Gefühl haben kann, dass überall nur noch Mais wächst: Von dieser Feldfrucht wurde 
im Land deutlich weniger angebaut, nämlich 181.000 Hektar. Die Ernte beginnt in Kürze. 
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Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
in dieser neuen Ausgabe des 
Lindauer Dörpsblatts können 
wir wieder interessante Be-
richte aus unserer Gemeinde 
lesen. Wir Lindauer können 
uns freuen, dass die Damen 
und Herren der Redaktion sich 
für die Zeitung engagieren und 
eine wichtige Säule der Infor-

mation aus Vereinen und Verbänden, Gesellschaft 
und Kommunalpolitik für alle geworden sind. 
In diesem Jahr gab es erwartungsgemäß keine kom-
munalpolitische Sommerpause, denn es galt für die 
Gemeindevertreter und die Mitglieder in den Aus-
schüssen, auch während der Ferienzeit die Projekte 
Mehrgenerationenhaus und Feuerwehrgerätehaus zu 
begleiten.  
Ein weiterer Schwerpunkt ist die vorbereitende offe-
ne Diskussion über das geplante neue Kindergarten-
gebäude. Nachdem die künftige Organisationsform  

 
festgelegt wurde, stehen nun Entscheidungen über 
die Form des Gebäudes an. Ziel ist es, ein Haus zu 
schaffen, das den Bedürfnissen der Kinder gerecht 
wird und für verschiedene Betreuungsformen geeig-
net ist. Wir wollen damit sicherstellen, dass die beste 
Lösung für Lindau auch noch in einigen Jahren um-
setzbar ist. 
Im kommenden Jahr werden alle drei Projekte fertig 
gestellt sein, und wenn die geplante Wärmeversor-
gung aus einer Holzhackschnitzelheizung umgesetzt 
ist, werden wir auf dem Weg zur CO2-neutralen Ge-
meinde Lindau ein gutes Stück vorangekommen sein. 
Die Schleswig-Holstein Netz AG berichtete, dass in 
unserer Gemeinde schon im Jahr 2011 mehr Strom 
produziert als verbraucht wurde. Eine interessante 
Entwicklung, die zeigt, dass Lindauer Bürgerinnen 
und Bürger das Potenzial der umweltschonenden 
Energiegewinnung zu nutzen wissen. 
 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 

Foto: Susanne Fritsch 
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 Achtung Wildwechsel! 

Besonders im Früh-
jahr und im Herbst ist 
verstärkt mit Wild-
wechsel auf unseren 
Straßen zu rechnen. 
Im Frühjahr besteht 
die Gefahr, da viele 
Tiere auf Partnersu-
che oder mit ihren 
unerfahrenen Jung-
tieren unterwegs 

sind. Im Herbst, besonders nach der Ernte, passieren die 
Unfälle meist in den Morgen- und Abendstunden. Viele 
Wildtiere sind nachtaktiv und bleiben, vom Scheinwerfer-
licht geblendet, mitten auf der Straße stehen. So kann man 
dazu beitragen, das Risiko eines Wildunfalls zu reduzieren:  

 Bei Warnhinweisen das Tempo reduzieren. Das Wild re-
gistriert keine hohen Geschwindigkeiten. Ein Beutegreifer 
wäre auch nicht schneller als 60 Stundenkilometer. 

 Während der Morgendämmerung und nachts besonders 
vorsichtig fahren. 

 Den Straßenrand im Auge behalten. 

 Wenn ein Tier auf der Straße ist: Hupen, Warnblinklicht 
einschalten, gegebenenfalls Fernlicht ausschalten, anhal-
ten. 

Dennoch sind Wildunfälle leider nicht gänzlich zu verhin-
dern. Kommt es zu einem Unfall mit Wild, ist der Autofah-
rer verpflichtet, sich unverzüglich bei der Polizei (Notruf 
110) oder beim Jäger zu melden. Falls das Wild nur verletzt 
wurde und flüchten konnte, sollten aufgefundene Spuren 
fotografiert werden. Verletzten Tieren sollte man sich nicht 
nähern, da sie aggressiv reagieren könnten und eventuell 
Tollwutgefahr besteht.  

Der Jäger nimmt an der Unfallstelle den Schaden auf und 
kümmert sich um die Bergung des Wildes bzw. um die 
Nachsuche. Außerdem stellt er eine Wildschadensbeschei-
nigung aus, die der Autofahrer an die Versicherung weiter-
leitet. Als Aufwandsentschädigung bekommt der Jäger ei-
nen Betrag von 20 Euro vom Unfallverursacher. Auch dieser 
Betrag kann zur Regulierung bei der Versicherung einge-
reicht werden. 

Hier noch einmal das richtige Verhalten bei einem 
Wildunfall auf einen Blick: 

 Anhalten und Warnblinklicht einschalten. 

 Die Unfallstelle sichern. 

 Die Einsatzleitstelle  (  110 ) oder den Jäger 
 benachrichtigen. 

 Nicht selbst versuchen, einem verletzten Tier zu helfen. 

 Auf die Polizei oder auf den Jäger warten. 
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Gute alte Zeit 

85 Jahre Dithmarscher Weg in Großkönigsförde 

85 Jahre Dithmarscher Weg – das wurde am 1. Septem-
ber von den rund 50 derzeitigen und ehemaligen Anwoh-
nern auf dem Hof Kleinwechter gebührend gefeiert. 
Nachdem Leckeres vom Grill verzehrt worden war, be-
gannen die Spiele zur „Dithmarscher-Weg-Olympiade“ 
unter anderem mit Klootstockspringen, Teebeutelweit-
wurf und Kohlstoßen. Ein besonderer Gast war 
„Pressevertreter Horst Schlämmer“, der manchem Gast 
an der Kaffeetafel ein Bekenntnis zur „Elbchaussee der 
Gemeinde Lindau“ entlockte. 
Hier ein kleiner Rückblick auf 85 Jahre Straßengeschichte: 
Im Jahr 1927 entstand er bei der Aufsiedelung des Gutes 
Groß Königsförde: der Dithmarscher Weg. Das Gut wurde 
zu sieben Bauernhöfen mit 15 bis 25 Hektar aufgeteilt, 

die sich an dem neuen Weg ansiedelten. Seinen Namen 
verdankt der Dithmarscher Weg der Tatsache, dass meist 
zweitgeborene Bauernsöhne mit ihren Familien überwie-
gend aus Dithmarschen kamen – genauer aus Averlak, 
Thalingburen, Freestedt, Eggstedt (Süderdithmarschen) 
und Nutteln (Kreis Rendsburg). 
Die Siedler mussten bestimmte Voraussetzungen mitbrin-
gen: Sie hatten neben ihrer beruflichen Eignung in wirt-
schaftlicher und finanzieller Hinsicht die Vorbedingungen 
für die Übernahme einer Bauernstelle zu erfüllen. Der 
Start war nicht leicht – es musste alles von Grund auf neu 
errichtet werden. Doch mit Fleiß und Beharrlichkeit wur-
den die Höfe  aufgebaut und kontinuierlich erweitert. 
Heute, 85 Jahre später, hat sich die Lage erheblich verän-
dert. Von den ursprünglich sieben vielseitigen Bauernhö-
fen sind heute ein Milchvieh- und ein Schweinehaltungs-
betrieb sowie ein Pferdehaltungsbetrieb verblieben. Die 
anderen Betriebe sind aufgelöst oder verpachtet. 
Das Feiern von Jubiläen hat im Dithmarscher Weg gute 
Tradition: Alle fünf Jahre wird mit einem Fest an die 
Gründung erinnert. 1992 wurde am Beginn der Straße, 
am jetzigen Buswendeplatz, ein Stein mit der Aufschrift 
„1927 – Dithmarscher Weg“ aufgestellt und mit Kaffee 
und Kuchen eingeweiht. Zum 75-jährigen Bestehen der 
Gemeinde Lindau installierten die Anwohner vom Dith-
marscher Weg eine Ruhebank und kürten sogar einen 
eigenen „Bankdirektor“. 
Bevor das diesjährige Fest mit der Teilnahme an der NOK-
Romantika ausklang, wurden noch die Preise, Urkunden, 
Medaillen und Pokale an die Teilnehmer der Stra-
ßenolympiade ausgegeben. Gewinner des Klootstock-
springens wurde Karl Heinz Tietje. Gold bei der Olympia-
de errang Antje Kleinwechter, Silber ging an Norbert 
Schütt und Bronze an Rene Zentsch. 
 
Harald Kelm 

Datum Uhrzeit Ort 

Dienstag, 
2. Oktober 

18.00 Uhr - 
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 

Dienstag, 
6. November  

18.00 Uhr - 
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 
Großkönigsförde 

Dienstag, 
4. Dezember  

18.00 Uhr - 
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 

Bürgermeistersprechstunde 
der Gemeinde Lindau 2012 

Foto: Sabine Timmermann 
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Windkraft in Holtsee -- Fluch oder Segen? 

Aus der Sicht von Anwohnerin Kathrin Neve 

 
Nun ist es so weit: Die Windkraft-„Test“-Anlagen auf Holt-
seer Gebiet, dicht an Hennerode, werden zurzeit errichtet. 
Leider konnten auch bei der letzten Informationsveranstal-
tung Zweifel und Ängste nicht aus dem Weg geräumt wer-
den. Denn wenn Fachleute zur Berechnung des Schatten-
wurfs die Flügelspitzen quasi abschneiden, hat man doch 
ein wenig das Gefühl, das das Ergebnis irgendwie nicht 
stimmen kann. Viele Fragen blieben unbeantwortet, zum 

Beispiel warum man mit einer Lärmbelästigung von 65 dB 
im Außenbereich leben muss oder warum eine Fledermaus 
an der Autobahn 20 mehr wert ist als in Lindau. 
Die Visualisierung der Anlagen kann man im Nachhinein als 
niedlich betrachten. Dass man die Anlagen aus Richtung 
Revensdorf nur vage erkennen könne, stellt sich nun ganz 
anders dar. Selbst aus Marienthal in Eckernförde leuchten 
einem die nicht mal halbfertigen Anlagen förmlich entge-
gen. 
Ein großer Störfaktor wird auch die Sicherungsbeleuch-
tung. Sie wird die nach Südwest ausgerichteten Wohn- und 
Schlafzimmer in Revensdorf im 15-Sekunden-Takt aus-
leuchten. Naja, das wird so manches Nachtlicht ersetzen, 
was ja für einige Anwohner auch etwas Gutes sein kann ... 
Leider sind es die Menschen selbst, die das Verständnis für 
erneuerbare Energien aus Profitgier zerstören. Warum 
haben weder Betreiber noch Landverpächter mit den Be-
troffenen im Vorwege gesprochen? Warum wird der Min-
destabstand von NUR 800 Metern nicht eingehalten? Wa-
rum ist die Stellungnahme unserer Gemeinde nichts wert? 
Wer ist tatsächlicher Betreiber der Anlagen? Warum ist der 
Runderlass Auslegungssache? Warum erklärt sich nicht 
einmal der Bürgermeister unserer Nachbargemeinde? Wa-
rum gibt es nicht einmal eine Ausgleichszahlung für den 
Wertverlust unserer Immobilien, wobei von mindestens 30 
Prozent Verlust auszugehen ist? 
Als direkt Betroffener ist man in einem Zwiespalt. Man 
versteht den Zweck und fühlt sich doch absolut übergan-
gen, ja sogar bestohlen. Keine Frage – erneuerbare Ener-
gien sind gut, und wir wünschen uns alle, unabhängig von 
Atomenergie leben zu können und unsere Umwelt zu 
schützen. Somit sind Wind, Solar und Wasserkraft als Ener-
gieträger ein Segen für uns und unsere Kinder. 
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Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Tiefbauarbeiten in der Gemeinde 

Seit Wochen werden in unserer Gemeinde an vielen Stellen 
Tiefbauarbeiten durchgeführt. Im August haben wir dabei 
den Arbeitern der Lehniner Kabeltief- und Rohrleitungsbau 
GmbH über die Schulter geschaut, wie sie Leerrohre unter 
dem Sander Weg in Revensdorf verlegten. Zunächst wurden 
jeweils am Beginn und Ende einer ca. 100 m langen Teilstre-
cke 1 Meter tiefe Grubenlöcher gebaggert. Dann wurde die 
Kabelkanalverlegemaschine eingesetzt und bohrte in bis zu 
3,6 Metern Tiefe einen Kanal von einem Grubenloch zum 
anderen. Auf dem Rückweg waren fünf Leerrohre an dem 
Bohrkopf befestigt und wurden beim Einholen des Bohrge-
stänges ins aufgebohrte Erdreich eingezogen.  
Damit bei den Bohrarbeiten kein Kabel, Gas- oder Wasserrohr 
beschädigt wird, misst ein Arbeiter die Position des Bohrkop-
fes ständig mit einem Ortungsgerät und trägt die Daten 
gleichzeitig zur Dokumentation auf Karten ein. 
Zug um Zug werden in diese Leerrohre das Glasfaserkabel für 
die Breitbandvernetzung, drei Kabel für eine 20-KV-
Stromleitung sowie ein Steuerungskabel eingezogen. Die 
Stromleitung verbindet Holtsee mit der Umspannstation in 
Gettorf (Nähe Tüttendorfer Weg) und soll auch den mit den 
Windkraftanlagen in Hohenholm erzeugten Strom weiterlei-
ten. 

Fotos: Heinz Stegelmann 
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Vereine und Verbände 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  
dann kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen?  

Wir haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, 

mit Außenlager in Hennerode.  
Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  

Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Neue Meldeempfänger und veränderte Probealarme 

Seit dem 7. September ist Arne Jansen, stellver-
tretender Wehrführer der Freiwilligen Feuer-
wehr Revensdorf, vergeben. Er und seine Frau 
Heike mussten sich nach der Trauzeremonie 
zunächst den Weg ins weitere Eheleben freisä-
gen. Die Kameraden der Revensdorfer Wehr 
standen vor dem Rathaus in Gettorf Spalier und 
hatten einen ausgedienten Feuerschlauch als 
Wegblockade gespannt. Doch mit tatkräftigem 
Zuspruch seiner Ehefrau meisterte Arne auch 
diese Prüfung mit Bravour und ab ging es zum 
Mittagessen im kleinen Kreis. 

Ein Feuerwehrmann traut sich 

Fotos: Heinz Stegelmann 

 Seit kurzem haben sowohl die Großkönigsför-

der als auch die Revensdorfer Feuerwehr je-

weils 30 neue digitale Meldeempfänger, sodass 

fast jede/r Feuerwehrkamerad/in damit ausge-

stattet ist. Damit können die Feuerwehrleute je 

nach Erfordernis des Einsatzes alarmiert wer-

den, ohne dass es immer zum Sirenenalarm 

kommen muss. Mit diesem Meldeempfänger 

wird auf einem kleinen Bildschirm eine Kurz-

nachricht angezeigt, die über den Einsatzort 

und die Art des Einsatzes (z.B. Brand löschen 

oder Personenrettung beim Unfall) informiert. 

 Neues gibt’s beim Probealarm 

zur Prüfung der Sirenen. Ab 

sofort sind die Sirenen jeden 

Samstag um 12 Uhr mit einem 

Heulton (12 Sekunden) zu 

hören. Der dreimalige Ton alle 

14 Tage wurde abgeschafft.  
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Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kos-
tenlos in unserer Zeitung auf. Bitte den Text 
per E-Mail an eines der Redaktionsmitglie-
der  schicken. 
(Adressen siehe Impressum auf Seite 20).  

Kleinanzeigen 

Ich biete Ihnen hier Steinvögel zur Deko im 
Garten für 35,00-€ das Stück an (eigene 
Herstellung aus Feldsteinen, Eisen und 
Holz). Die Höhe ist ca. 80 bis 100 cm. 
Hübsche Deko im Garten! 
Gern baue ich Ihnen auch Steinvögel nach 
Ihren Wünschen! 
 
Solange der Vorrat reicht. 
Tel.: 0171/79594430  

Biete Hyundai SUV Tucson 2,0 l Benziner, 
2WD, 104 KW, EZ 06.2005, Erstbesitzer, 
Ausstattung Modell Team 06 mit vielen 
Extras incl. zusätzlicher Winterbereifung 
Preis VHS; bei Interesse Tel.:  8716  
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11 Fragen an Eduard („Ede“) Dell 

Redewendung: 
- Alter Schwede - 

Diese Redewendung stammt aus 
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
(1618 bis 1648). Damals warb Kur-
fürst Friedrich Wilhelm für sein 
preußisches Heer als Ausbilder alte 
schwedische Soldaten an. Die Sol-
daten waren so beliebt, dass man 
sie freundschaftlich mit „ alter 
Schwede“ ansprach.  
In der heutigen Zeit begrüßt man 

gute Freunde mit „alter Schwede“ 

oder wendet dies auch an, wenn 

man sehr erstaunt über etwas ist.  

Im Dezember 1972 wurde Eduard Dell, den alle „Ede“ nen-
nen, in Bekabad in Usbekistan geboren. 1997 zog er nach 
Gettorf, seit Januar 2007 wohnt er mit seiner Frau Aksana 
und seinen beiden Kindern Nikolai und Alexander im Müh-
lenweg in Revensdorf. Als gelernter Elektrotechniker be-
treibt er in Eckernförde einen Fachhandel im Lichtsektor, 
basierend auf der neuen LED-Technologie, und stellt unter 
anderem LED-Leuchtschilder her. 
Ede mag gern mit dem Auto verreisen. Ein weiteres Hobby 
ist die aktive Mitgliedschaft im Revensdorfer Schützenver-
ein. Dass er gut schießen kann, konnte er im Juli 2012 be-
weisen: Er wurde unser neuer Gildekönig. 

 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
 Seit Januar 2007. 
 
 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Man fühlt sich richtig wohl in der Gemeinde. 
 
 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Es gibt nichts, worüber man sich ärgern kann. 
 

 Welches wäre der erste Tipp, dem Sie einen Neubürger 
geben würden? 

 Es ist wichtig, unter die Leute zu gehen.  
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
 Es ist nicht schlimm, wenn etwas fehlt.  
 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für Sie noch 
interessant, und warum? 

 Ich würde gern studieren, da mein Beruf als Elektro-
 techniker hier nicht  anerkannt wurde. 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
 Meine Familie. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten? 
 Freunde besuchen. 
 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen? 
 Ich nasche nicht. 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen Tagesausflug? 
 Ans Wasser. 

 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Es gibt nichts, was nicht geht. 

Foto:  Monika Tams 
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Rätselseite 

 Kleines Gehirnjogging (Auflösung auf Seite 16) 

Ja-Nein-Rätsel 
 
Diese Rätsel sind kurze mysteriöse Geschichten, die schein-
bar keinen Sinn ergeben, und trotzdem findet sich eine 
logische Erklärung. 
Am meisten Spaß macht das Raten mit mehreren Perso-
nen. Der Spielleiter stellt das Rätsel und die Teilnehmer 
dürfen Fragen stellen, die er mit „Ja“ oder „Nein“ beant-
wortet, bis jemand die Lösung findet. Bei den folgenden 
Rätseln kann man aber vielleicht auch ohne Fragen auf die 
Lösung kommen. 
 
 
1. Das mysteriöse Pferd 

Ein Bauer war gerade auf seinem Feld, als ein Pferd 
auf ihn zukam. Sekunden später war er spurlos ver-
schwunden. Wie ist das möglich? 

2. Nach der Sauftour 

Ein Mann kommt nach einer längeren Sauftour aus 
der Kneipe und geht nach Hause. Unterwegs findet er 
ein Geldstück auf dem Boden und steckt es ein. Ob-
wohl weder Mond noch Sterne am Himmel schienen 
und auch keine Straßenbeleuchtung an war, hatte er 
das Geldstück schon von weitem gesehen. Wie war 
das möglich? 

3. Der Einbrecher 

Einem Einbrecher gelang es, in ein gut bewachtes 
Gebäude zu gelangen, ohne Alarm auszulösen. Er 
hielt sich lange in dem Gebäude auf und ging dann 
wieder. Auch dabei wurde kein Alarm ausgelöst. Wä-
re er aber nicht so lange geblieben, so wäre er beim 
Verlassen des Gebäudes gescheitert. Wo war dieser 
Einbrecher? 

In die leeren Felder sind die Zahlen von 1 bis 9 
einzutragen, wobei jede Zahl genau einmal 
verwendet werden muss. 
 

Kennst du den Werbeslogan? 
 
Mit wem ist nichts unmöglich? 

 Toyota 

 Mitsubishi 

 Nissan 
 

Wer weckt, was in dir steckt? 
 Müller Milch 

 Milka 

 Mars 
 

„… find ich gut.“ 

 Quelle 

 Neckermann 
 Otto 
 

Was braucht man, damit es auch mit dem Nachbarn klappt? 

 Pril 

 Sunil 

 Calgonit 
 

Da weiß man, was man hat: 

 Meister Proper 
 Persil 

 Weißer Riese 
 

Die feine englische Art: 

 Burlington 

 After Eight 
 Rolls Royce 
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Eine Lindauerin in Panama 

Die 19-jährige Lea Blohm aus Lindau ist seit Juli mithilfe 
der Jugendorganisation AFS in Panama, um dort für ein 
Jahr einen Freiwilligendienst zu leisten. Im Dörpsblatt wird 
sie regelmäßig berichten, wie es ihr in der südamerikani-
schen Heimat auf Zeit ergeht. 

 
Nach einer langen Reise, die mich von Neumünster über 
Berlin und Madrid nach Panama führte, wurde unsere 
fünfzehnköpfige Truppe von unserer Aufnahmeorganisati-
on AFS Panama am Flughafen herzlich in Empfang genom-
men. Nach zweitägigem Einführungsseminar ging es in die 
Gastfamilien und in die Projekte.  
Nun bin ich seit knapp drei Wochen hier und lebe mich 
langsam, poco a poco, ein. Die Stadt heißt La Concepción 
und liegt nahe der Grenze zu Costa Rica. In meiner Gastfa-
milie gibt es neben den Eltern eine sieben Jahre alte, sehr 
knuffige Tochter. Mir ihr schlafe ich in einem pinkgrün-
gestreiften und -gepunkteten Zimmer. Mein Gastbruder 

ist 21, nimmt mich überall mit hin und stellt mich seinen 
Freunden vor. Die 19-jährige Tochter lebt mit ihrem Mann 
ein paar Straßen weiter, ist allerdings sehr mit ihrer 
Schwangerschaft und ihrem Studium beschäftigt. 
Mein Projekt ist eine Grundschule in El Porvenir. Zurzeit 
helfe ich dort im Sekretariat und im Englisch- und Sportun-
terricht. Die Lehrer und der Direktor sind nett und stehen 
mir bei Fragen immer zur Seite. Für die Kinder biete ich 
zweimal in der Woche eine Turn-AG an. Die Möglichkeiten 
sind sehr beschränkt, aber auch Bodenturnen auf dem 
Rasen kann Spaß machen. 
Mir geht es hier gut. Ich liebe die Hitze und hasse die Mü-
cken und anderen Krabbeltiere, die meine Beine äußerst 
schmackhaft finden, obwohl ich gefühlte zehn Schichten 
Insektenschutz auftrage. Als Europäer muss man hier im-
mer aufpassen, nicht über den Tisch gezogen zu werden. 
Am besten fragt man, bevor man etwas kauft, einen Ein-
heimischen seines Vertrauens nach dem üblichen Preis. 
Eine kurze Busstrecke kostet zum Beispiel 35 Cent. Ich 
allerdings werde regelmäßig aufgefordert, einen Dollar zu 
bezahlen und habe mir angewöhnt, dem Busfahrer dann 
einfach mit einem Lächeln die Cents in die Hand zu drü-
cken und auszusteigen.  
Es gibt eine Vielzahl von paradiesischen Früchten, von 
denen ich die meisten vorher noch nie gesehen habe. Lei-
der gibt es in meiner Familie allerdings nicht selten drei-
mal am Tag Pommes oder Reis mit Bohnen. Ich habe ge-
lernt, dass man alles in die Friteuse werfen kann, auch 
wenn es vorher viel leckerer war. Kaffee wird mit drei Ess-
löffeln Zucker serviert, und wenn man einen Kaffee ohne 
Zucker und Milch bestellt, wird man misstrauisch beäugt.  
Ich fühle mich sicher und nicht bedroht, allerdings passe 
ich im Bus auf mein Portemonnaie auf. Trotzdem ist die 
Kriminalität nicht zu unterschätzen. Heute war in den 
Nachrichten, dass ein Junge wegen seines Blackberrys 
ermordet wurde. 
Ich vermisse mein Fahrrad und suche im Moment noch 
nach einem, auch wenn ich mir nicht sicher bin, ob das 
eine schlaue Idee ist. Es gibt quasi keine Verkehrsregeln, 
oder ich vermag sie nur nicht zu erkennen. Vorfahrt hat, 
wer schneller ist.  
 
Wer öfter etwas von mir hören möchte, kann gern eine E-
Mail an lea-blohm@gmx.de schicken und wird dann in 
meinen Verteiler aufgenommen. Ich freue mich auch im-
mer sehr über Neuigkeiten von zu Hause. Ein herzliches 
Dankeschön geht nochmals an alle, die für meinen Förder-
kreis gespendet und so dieses Projekt ermöglicht haben!  

 Amtssprache : Spanisch 
 Hauptstadt : Panama-Stadt 
 Einwohnerzahl : ca. 3,3 Mio. 
 Staatsfläche : ca. 75.500 km2 

 

   

Hier noch eine kleine Anmerkung 
der Redaktion mit Infos über den 
Staat Panama. 
 

Das ist die Flagge: 

Jeden Morgen wird in der Schulküche Frühstück für Kinder aus einfachen 
Verhältnissen zubereitet. Heute gibt es Tortillas de Maiz. 

Foto: privat 
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„Eine Tradition lebt weiter!“ … 

… so berichtete die Eckernförder Zeitung über das Vogel-

schießen in Großkönigsförde Mitte Juni – und sie hat Recht! 

Nachdem wir im letzten Jahr schon dachten, „das war’s“ 

wegen geringer Teilnehmerzahl, konnten wir in diesem Jahr 

dank innovativer Ideen sehr zufrieden sein.  

So konnten erstmals auch nicht mehr im Dorf wohnende 

Kinder, Enkel und Urenkel von Großkönigsfördern angemel-

det werden, wovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. 

Toll für die Planungen wäre es, wenn die Anmeldungen 

nächstes Jahr ein bisschen früher kommen würden.  

Spiele wie Kuhmelken, Hufeisenwerfen, Glücksraddrehen, 

Armbrustschießen und Darten erfreuten sich großer 

Beliebtheit. Besonders begehrt bei allen und eine Super-

gaudi war das Werfen der Wasserbomben. Während die 

Kleinsten sofort tolle Preise in Empfang nehmen durften, 

mussten die Großen wie immer bis zum Nachmittag auf 

ihre Preise warten, obwohl sie ihre Platzierungen schon 

kannten. Die brauchten wir ja zum Üben der Polonaise, die 

dann beim Umzug mit Feuerwehr, Spielmannszug und eini-

gen Dorfbewohnern super klappte. Angeführt wurde sie 

von Antonia Lange, Jelto Weidner, Lara-Sophie Kessler und 

Giona Belvedere. 

Beim Gasthof Stuhr angekommen ging es endlich an die 

Preise. Nach den Königspaaren durften sich nacheinander 

Johanna Lange, Luise Lange, Michel Möller, Luca Holz, Rene 

Timmermann, Claas und Bjarne Arndt und schließlich Char-

lotte Lange und Nele Dreeßen einen Preis aussuchen. Allen 

Gewinnern noch einmal herzlichen Glückwunsch! 

Den Abschluss des Vogelschießens, bei dem noch or-

dentlich auf dem Saal getanzt, gespielt, genascht und Eis 

geschleckt wurde, bildete wieder der Ballonwettbewerb. 

Alicia Schoß hatte das Glück, dass ihre Karte aus dem letz-

ten Jahr wieder zurückgekommen war, und bekam dafür 

ebenfalls einen Preis. Also: Karten vom Wettbewerb schnell 

zu Bianka in die Dorfstraße 6 bringen. Der Briefkasten 

hängt im Innenhof, von der Schmiedeseite aus.  

Der Dank der Organisatoren gilt allen Spendern, Helfern, 

Teilnehmern, der Feuerwehr, der Gemeinde und der Fami-

lie Stuhr. Wir freuen uns, dass wir diesmal bereits eine 

neue Familie mit sechs Mädchen im Dorf begrüßen durften, 

und sind gespannt, was das Neubaugebiet bringt.  

Nächstes Jahr möchten wir dann gern Premiere feiern für 

unseren geplanten Familienwettkampf, bei dem jeweils 

drei Generationen als Team gegeneinander antreten. 

 

Bianka Weidner 
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Im Herbst wird oft der Garten ausgelichtet und es sammeln 
sich haufenweise Zweige und Astwerk an. Mancher Garten-
besitzer ist deshalb froh, dass in unserer Gemeinde eine Mög-
lichkeit angeboten wird, diesen Strauch- und Baumschnitt vor 
Ort am eigenen Grundstück zu schreddern. Hans-Heinrich 
Koll führt auch in diesem Jahr die Schredderaktion mit seinen 
Maschinen durch, die Äste bis 20 cm Durchmesser Durchmes-
ser zerkleinern. 

Folgende Termine sind geplant: 

Samstag, 3. November, in Großkönigsförde und Lindau 

Samstag, 10. November, in Revensdorf, Hennerode 
und Neu-Revensdorf 

Wer an der Schredderaktion teilnehmen will, sollte sich zu-
mindest in den Außenbereichen vorher bei Hans-Heinrich Koll 
unter Telefon 04346 8716 anmelden. Die Gebühr beträgt 15 
Euro pro angefangene Viertelstunde. 

Das Schreddergut kann im Garten zum Beispiel zum Mulchen 
verwendet werden oder es wird kostenlos mitgenommen. 

Der Gartentipp: 

Das Mulchgut verhindert, dass die obere Schicht des Bodens 
austrocknet. Außerdem verschlammt der Boden nicht bei 
heftigem Regen durch zu hohe Wasserkonzentration. Ein von 
vielen Hobbygärtnern geschätzter Nebeneffekt: „Ungräser“ 
bzw. unerwünschte Pflanzen im Beet werden verdrängt. 

Herbstzeit ist Schredderzeit 

mit Bratkartoffelbuffet auf Anmeldung  

Plattdüütsche Musik ut Nordfriesland 
Am Freitag den 5. Oktober 2012 

um 20.00 Uhr 
Vorverkauf im Lindenkrug Großkönigsförde Telefon: 04346/412516 

und bei Tanja Reinberg 04346/5740 

Eintritt 10,-€ im Vorverkauf, 12,-€ an der Abendkasse 
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Sommerfahrt zu Land und zu Wasser 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Am 1. August war es so weit: 
Das DRK und die Gemeinde 
Lindau luden wieder alle Mit-
glieder und Senioren zu einer 
Halbtagesfahrt ein. Mit dem 
Reisebus fuhren wir nach Rade 
und stiegen dort in das Boot 
„Wappen von Boizenburg“ ein. 
Wir hatten Glück mit dem 
Wetter und konnten bei Son-
nenschein die Fahrt auf dem 
Nord-Ostsee-Kanal und auf der 
Eider bis zum Obereiderhafen 
nach Rendsburg und zurück 
genießen. 

Anschließend ging es zum Him-
beerhof nach Steinwehr mit 
seinen gepflegten Beerenobst-
plantagen. Im Gartencafé lie-
ßen wir uns den Kaffee und die 
riesige Himbeertorte gut 
schmecken. Wer anschließend 
noch Lust hatte, konnte sich 

noch die Beine vertreten. Einige gingen in den Hofla-
den, andere kauften noch Himbeeren für zu Hause 
oder schauten sich die Festhalle an. 

Die Rückfahrt führte uns dann auf der anderen Seite 
des Kanals entlang. Unser Busfahrer brachte so man-
chen nicht nur mit seinen Erzählungen, sondern auch 
mit den neun „Inselrundfahrten“ (Rundfahrt im 
Kreisverkehr) zum Lachen. 

Alles in allem war es eine schöne Tour und wir freuen 
uns schon auf die Sommerfahrt im nächsten Jahr. 

Fotos: Monika Tams 
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Mädels aus Revensdorf auf der großen Pferdemesse in Hamburg 

Da freut man sich, übt, plant, organisiert und schon ist sie 
vorbei – die Messe HansePferd 2012. Mit dabei: zwei 
Ponys, zwei Hunde und fünf Zweibeiner aus Revensdorf, 
um die Ausbildung von Reitbegleithunden praktisch zu 
demonstrieren.  
Bei insgesamt sechs Vorführungen an drei Tagen konnten 
wir zeigen, wie das Team aus Pferd, Hund und Mensch 
harmonisch zusammenarbeitet. Am Freitag war alles 
noch sehr aufregend: Wie machen die Ponys mit, wie 
laufen die Hunde, klappt der Zeitplan? Nach der ersten 
Vorstellung haben wir ein wenig umgestellt und dann lief 
es wie am Schnürchen.  
Unser erfahrenes Team mit Caro und Airdaleterrier 
Gismo zeigte, wie der Hund angeleint neben dem Pferd 
warten soll, wenn der Reiter aufsteigt. Schritt und Trab 
mit und ohne Leine, Anhalten, Ablegen, Abrufen, egal ob 
der andere Hund da ist oder ein anderer Reiter kreuzt – 
alles kein Problem. Gismo war behilflich beim Aufheben 
von herunter gefallenen Gerten oder beim Wegräumen 
von Pylonen, die im Weg standen. Sylvia zeigte mit Raven 
Übungen aus der Begleithundeprüfung und andere Spaß-
übungen ohne Pferd, die sehr wichtig sind, um einen un-

erfahrenen Hund auf die Begeg-
nung mit dem Pferd vorzuberei-
ten. Anschließend wurden die 
einzelnen Schritte gezeigt, wie der 
Hund immer dichter ans Pferd 
geführt wird und schließlich vom 
Reiter an der Leine geführt wer-
den kann.  
Wichtig war uns darauf hinzuwei-
sen, dass nur Hunde mit einer 
guten Grunderziehung und siche-
re Pferde für diese Zusammenar-
beit geeignet sind. Besonders in 
der ersten Phase muss das Pferd 
souverän und mitdenkend sein 

und gelassen bleiben, wenn der Hund zum Anleinen zu 
stürmisch angelaufen kommt und sich noch stark am 
Pferd abstützt. Als Raven sich ungeschickt mit der Rute 
unters Pferd setzte, verhielt sich das Pony perfekt. Der 
Hinterhuf zeigte deutlich an: „Hier gehört etwas nicht 
hin, aber ich darf nicht darauf treten.“ Solche zufälligen 
Momente waren sehr willkommen, um den Ausbildungs-
alltag zu verdeutlichen.  
Für die beiden Islandpferde Julli und Prinz war der Aus-
flug in den Trubel der Messehallen ein interessantes Er-
lebnis, das sie dank ihrer Klugheit und Gelassenheit sou-
verän wegsteckten. Die Hunde hatten ihren Rückzugsort 
im Auto in der Tiefgarage, wo sie selig schlummern konn-
ten. Caroline Warnsholt und Alina Kraak wohnten direkt 
neben der Halle im Wohnwagen und waren für die Ver-
sorgung der Ponys zuständig. Caros Papa Claus kümmerte 
sich derweil um die Versorgung der Mädels. Und der Rest 
der Truppe war am Messestand eifrig dabei, den vielen 
interessierten Besuchern Tipps und Informationen zu 
geben. 
 

Wibke Behrens 

Fotos: privat 
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Kirche am Kanal 

Ein Gottesdienst direkt am 
Kanal – diese Idee wurde 
seinerzeit von Pastorin 
Wiebke Keller aus Schinkel 
ins Leben gerufen. Auch nach 
ihrem Wegzug 2009 wird die 
Tradition beibehalten, einmal 
jährlich in Großkönigsförde 
am Sichtfenster einen Open-
Air-Gottesdienst zu feiern. 
Am letzten Sonntag im Au-

gust war es wieder so weit. Um 19 Uhr begrüßte Pastorin 
Claudia Bruweleit die Gemeinde.  
Musikalisch begleitet wurde der Gottesdienst vom Posau-
nenchor Gettorf unter der Leitung von Pastor Frank Boy-
sen. Rechtzeitig vorher hatte die Freiwillige Feuerwehr 
Großkönigsförde Bänke für die Besucher und einen Tisch 
für den Altar bereitgestellt. Es blieb zwar entgegen allen 
Wettervorhersagen trocken an diesem Abend, doch durch 
den Wind wurde es bald sehr kühl. Aber nach dem Motto 
„Es gibt kein schlechtes Wetter, sondern nur verkehrte 
Kleidung“ hatten sich alle Anwesenden bestens darauf 
eingestellt. Im Anschluss boten die Feuerwehrkameraden 
Grillwürstchen und Getränke an, und viele Besucher nutz-
ten die Gelegenheit, um noch ein wenig zu plaudern.  

Ja-Nein-Rätsel 
 

Schachspiel: Pferd schlägt Bauer 

Es war Tag. Die Sonne schien. 

Der Einbrecher war im Gefängnis. 

Zahlenrätsel Wer kennt den Werbeslogan? 
 
1. Toyota 

2. Müller Milch 

3. Otto 

4. Calgonit 

5. Persil 

6. After Eight 

Auflösung der Rätsel von Seite 10 
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 Gelungene Scheunenfete 2012 

Am Mittwoch vor 
der Scheunenfete 
Ende August fiel 
der Startschuss: 
Auf geht’s zum 
Aufbaumarathon! 
30 Landjugendli-
che schufteten auf 
dem Hof Hinz in 
der Raiffeisenstra-
ße drei Abende 

lang bis in die Nacht, zimmerten Tresen aus Paletten, ver-
legten Stromkabel, bauten Zäune, Zelte und Pavillons auf 
und bastelten Deko. Weil so viele Helfer kräftig anpack-
ten, stand rechtzeitig für die große Feier am Samstag-
abend alles bereit. Nun mussten nur noch Tresen- und 
Kassendienst sowie Parkplatzwächter eingeteilt werden, 
und schon waren wir für die tanzfreudigen Partygäste 
gewappnet. 

Und die kamen reichlich schon ab 21 Uhr, als wir die Kas-

sen öffneten. Der Sicherheitsdienst Kirchner kontrollierte 
das Alter; volljährige Besucher bekamen pinkfarbene Arm-
bänder, die 16- bis 18-Jährigen erhielten gelbe Bänder 
und mussten die Fete um 24 Uhr gemäß Jugendschutzge-
setz wieder verlassen. 

Die Stimmung war locker, und durch das gute Wetter wur-
den besonders die Tresen im Freien, der Bierwagen und 
die Après-Ski-Hütte, stark angelaufen. Doch auch die Tanz-
fläche war den ganzen Abend gut gefüllt. Das DJ-Team 
Sanity sorgte mit einem guten Mix aus Tanzmusik, Charts, 
Techno und Rock dafür, dass für jeden Musikgeschmack 
etwas dabei war. Fürs Essen sorgte Lischis Partyservice 
ganz klassisch mit Pommes mit Wurst sowie Nackensteak 
im Brötchen.  

Gegen 3 Uhr morgens hieß es: Musik aus und Licht an. Bis 
die Taxiunternehmen den Heimtransport der Gäste be-
wältigt hatten, ließen wir den Ausschank ganz in Ruhe 
noch etwas länger laufen, und so gingen die letzten Besu-
cher langsam nach Hause. 

Wir vom Organisationsteam hatten 
jede Menge Spaß und hoffen, dass es 
allen Gästen genauso ging. Wir freuen 
uns schon auf die nächste Scheunen-
fete im Jubiläumsjahr!  

Schon im Oktober stehen aber noch 
weitere Feste an: Die Erntebälle mit 
plattdeutschem Theaterstück feiern 
wir am 13. Oktober in Revensdorf in 
Siegmund’s Gasthof und am 3. No-
vember in Großkönigsförde im Lin-
denkrug. Beginn ist jeweils um 20 Uhr.  

 Viel los für die Mädchen 

An jedem letzten 
Freitag eines Mo-
nats treffen sich die 
„Mädels“ von 9 bis 
13 Jahren im Ju-
gendraum in Re-

vensdorf. Von 16:30 bis 19 Uhr wird gespielt, gekocht, ge-
backen, über Neuigkeiten geplaudert und noch vieles 
mehr. 
Für die nächsten Monate sind schon einige Aktivitäten ge-
plant. So geht es im Herbst rund um den Kürbis von Kürbis-
laternen bis zum Kürbisbrot und auch der Apfel ist ein The-

ma. Am letzten Freitag im November stimmen sich die 
Mädchen auf den Advent ein. Alle Gäste sind herzlich will-
kommen.  
Im Dezember stehen Julklapp und ein Besuch des Weih-
nachtsmärchens „Aladin“ im Kieler Opernhaus auf dem 
Programm. Für die Fahrt zum Weihnachtsmärchen gibt es 
noch einige freie Plätze, der genaue Termin steht allerdings 
noch nicht fest. Die Kosten für den Bus übernimmt dan-
kenswerterweise die Gemeinde. 
 
Weitere Informationen gibt 
Susanne Hein-Krampe,  5228. 

Inke Jordan, Königsförder Wohld 4, 
24214 Großkönigsförde 
Jordan.koe.foe@ki.tng.de 
 
Die Landjugend Lindau-Revensdorf 
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Veranstaltungstipps der Redaktion 

04.10. 
Erntedankfeier Landfrauenverein Gettorf und 
Umgebung,  anschließend südafrikanischer Abend mit 
Buffet 

Kirche Sehestedt, 17.45 Uhr, anschließend 
Heuherberge Mohr, Eiderhufe 

05.10. Laternenumzug Revensdorf Siegmund’s Gasthof, 19.00Uhr 

10.10. Erntedank  DRK und Gemeinde Lindau Lindenkrug, 15.00 Uhr 

12.10. Laternenumzug Großkönigsförde Lindenkrug, 19.00 Uhr 

12.10. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

13.10. Ernteball, Landjugend Lindau-Revensdorf Siegmund’s Gasthof, 20.00 Uhr 

25.10. 
Besichtigung der Großbäckerei Steiskal, 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Steiskal, Meimersdorf, 14.30 Uhr 

27.10. 
Gildepokal-Schießen, 
Schützenverein Revensdorf für alle örtlichen Vereine 

Schützenheim Revensdorf ab 17.00 Uhr 

02.11. Er- & Sie-Schießen, Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug, 18.30 Uhr 

03.11. Ernteball, Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug, 20.00 Uhr 

09.11. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

14.11. 
Vortrag „Mach mal Pause und entspanne“, 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg, Gettorf 19.30 Uhr 

18.11. Volkstrauertag Feierstunde 
Ehrenmal Großkönigsförde, 15.00 Uhr 
Ehrenmal Revensdorf, 15.30 Uhr 

23.11. Bingoabend Schützenverein Revensdorf Schützenheim, 19.30 Uhr 

24.11. 
Revensdorfer Sparclubessen mit anschließendem 
Tanz 

Siegmund’s Gasthof, 19.00 Uhr 

29.11. -     
02.12. 

4-Tages-Fahrt nach Prag 
Bahnhof Gettorf, 
Uhrzeit wird noch bekanntgegeben 

01.12. 
Aufstellen und Schmücken des Tannenbaums 
Großkönigsförde und Revensdorf 

Sichtfenster am Kanal, 09.00 Uhr 
Dorfdreieck, 09.00 Uhr 

01.12. Großkönigsförder Sparclubessen Lindenkrug, 19.00 Uhr 

05.12. Weihnachtsfeier DRK und Gemeinde Lindau Siegmund’s Gasthof, 15.00 Uhr 

07.12. 
Adventsfahrt zum Gut Basthorst, 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Bahnhof Gettorf, 12.30 Uhr 

07.12. Weihnachtsfeier Schützenverein Revensdorf Siegmund’s Gasthof, 19.30 Uhr 

12.12. 
Adventsfeier Fröhliche Mittwochsrunde 
und Revensdorfer Frauenkreis 

Gemeindehaus Gettorf,  15.00 Uhr 

12.12. 
Weihnachtsfeier Landfrauenverein Gettorf 
und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg, Gettorf 19.30 Uhr 

14.12. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 
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Aus den Ausschüssen 

Aus dem Finanzausschuss 

Von nun an wird in öffentlicher Sitzung 
getagt – das gilt vom Grundsatz her 
auch für den Finanzausschuss. Gemäß 

der Änderung der Gemeindeordnung für Schleswig-
Holstein vom April dieses Jahres müssen alle Ausschüsse 
einer Gemeinde öffentlich sein. 
Angesichts der Themen, die im Finanzausschuss behandelt 
werden, fanden die Sitzungen in der Gemeinde Lindau 
bisher unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Denn 
wenn es um personenbezogene Inhalte und Vertragsange-
legenheiten geht, gehört die Öffentlichkeit außen vor. Da-
ran ändert sich natürlich auch künftig nichts, und so muss-

te die durch zwei Zeitungsreporter vertretene Öffentlich-
keit bei der letzten Finanzausschusssitzung im Juni bereits 
nach 15 Minuten den Raum verlassen. In dieser ersten 
Viertelstunde war über die Anpassung der Hauptsatzung 
der Gemeinde Lindau beraten worden und über einen 
Grundsatzbeschluss für die Vermietung der Wohnungen im 
neuen Mehrgenerationenhaus, der in der nächsten Sitzung 
weiter diskutiert wird. 
Im nichtöffentlichen Teil ging es dann um Grundstücksver-
käufe und entsprechende Beschlüsse hierzu, die in der 
nächsten Gemeindevertretersitzung beraten und endgültig 
verabschiedet werden. 

Die Erschließung der Baugrundstücke in Großkönigsförde 
ist abgeschlossen. Die von der Dorfstraße zum Dithmar-
scher Weg führende Straße ist zunächst mit Recylingmate-
rial befestigt worden und wird dann in etwa einem Jahr 
gepflastert und mit Bauminseln ausgebaut. Die neue Stra-
ße ist bisher noch „namenlos“. Vorschläge hierfür werden 
von der Gemeindevertretung gern angenommen. 
Auf dem Informationsschild mit Lageplan sind die Grund-
stücke mit den Größen und dem Preis von 85 Euro pro 
Quadratmeter (voll erschlossen) angegeben und die Ge-
meinde hofft auf reges Interesse von Bauwilligen, die hier 
in unserem schönen Ort direkt am Nord-Ostsee-Kanal ein 
Haus bauen möchten. 
Der hinter dem Baugebiet liegende Bolz- und Spielplatz hat 
bereits eine neue Grasnarbe, sodass in nächster Zeit mit 

dem Aufbau von Spielgeräten und Zaun begonnen werden 
kann.  
Die verbleibende Fläche hinter dem offenen Grabenstück 
mit Pufferfläche wird als Streuobstwiese bepflanzt. Für die 
Obstbäume werden Paten im Ort oder der Gemeinde ge-
sucht, die sich um die Pflanzung und Pflege dieser Bäume 
kümmern. Diese Aktion wollen wir nach Möglichkeit in 
diesem Herbst zusammen mit der Bepflanzung des neu 
angelegten Knicks um den Bolzplatz durchführen. 
Hierzu und ebenfalls für das Aufstellen der Spielgeräte 
bitten wir um tatkräftige Unterstützung. Die Termine wer-
den rechtzeitig bekannt geben. 
 
Dirk Schütt, Bauausschussvorsitzender 

Baugebiet in Großkönigsförde: Es kann losgehen 

Foto:  Heinz Stegelmann 
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Ein Platz der Liebe? 

Wird die Fläche am Großen Stein jetzt um-
benannt in den „Platz der Liebe“? So könn-
te man die Informationstafel deuten, die 
seit einigen Wochen ein großes Herz ziert. 
Zumindest hat sich der oder die Unbe-
kannte ein Herz gefasst und die seit fast 
zwei Jahren freie Fläche nun endlich (mit 
abwaschbarer Farbe) sinnvoll gefüllt. 
Aber im Ernst: Die Informationstafel am 
Großen Stein sollte eigentlich bereits zur 
Sommersaison 2012 beschriftet sein, doch 
die Recherchen auf Amtsebene sind wohl 
sehr gründlich und komplex, sodass wir 
gespannt noch ein Weilchen auf diese In-
formation warten dürfen.  

Foto: Heinz Stegelmann 


